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Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler,  

durch die Informationsabende ist bereits bekannt, dass es zum 
Ende der neunten und zehnten Klasse zentrale schriftliche und 
schuleigene mündliche Prüfungen in den Fächern Deutsch,  
Mathematik und Englisch gibt.  
Alle Schülerinnen nehmen verpflichtend an den Prüfungen teil.  

Da es eine Vielzahl an Regelungen gibt, wer wann an welchen Prü-
fungen teilnehmen darf, haben wir dieses Informationsheft zu-
sammengestellt.  
Sie finden hier alle relevanten Informationen zu den Mindestanfor-
derungen, Ausgleichsregelungen, Terminen, der praxisorientierten 
Prüfung, aber auch zur Sprachfeststellungsprüfung und Wiederho-
lungsmöglichkeiten.  
Allen Prüfungen liegen Bildungsstandards zugrunde, die für alle 
neunten und zehnten Klassen an allen Hamburger Schulen gelten: 

 Die Schülerinnen und Schüler müssen für die gestellten 
Aufgaben über die notwendigen inhaltlichen und methodi-
schen Kenntnisse verfügen. 

 Die Schülerinnen und Schüler sollten aus den gestellten 
Aufgaben in der Lage sein, das Thema zu erfassen, zu struk-
turieren und zu bearbeiten. 

 Die Schülerinnen und Schüler sollten anhand der gestellten 
Aufgaben Lösungsansätze entwickeln, diese bewerten und 
beurteilen. 

In diesem Sinne wünsche ich allen Schülerinnen und Schülern viel 
Erfolg bei den Prüfungen und beim Erreichen der selbstgesteckten 
Ziele! 

 

Hanke Bitter, 
Abteilungsleitung 8-10 
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1. Teil 1 – allgemeine Informationen 
 

 

 

 

Teil 1  

Allgemeine  

Informationen



 
 

3 
 

1.1 Grundsätzliches  
 
Zum Ende der Jahrgangsstufe 9 nehmen alle Schülerinnen und 
Schüler, die zum Halbjahr die Prognose „Erster Schulab-
schluss“ (ESA, früher Hauptschulabschluss) oder „ohne Ab-
schluss“ haben, an den ESA-Abschlussprüfungen teil.  
Die anderen Schülerinnen und Schüler des 9. Jahrganges können 
auf Antrag der bzw. des Sorgeberechtigten und mit Genehmigung 
der Zeugniskonferenz an der Prüfung teilnehmen. 
Schülerinnen und Schüler, die am Ende von Jahrgang 9 in ihrem 
Zeugnis in allen Fächern eine „G2“ (oder besser) vorweisen können, 
erhalten den ersten allgemeinen Abschluss mit dem Durchschnitt 
„2“ (oder besser) auch ohne Teilnahme an der Prüfung.  
 
Zum Ende der Jahrgangsstufe 10 nehmen alle Schülerinnen und 
Schüler, die zum Halbjahr die Prognose „Mittlerer Schulab-
schluss“ (MSA, früher Realschulabschluss) oder „Gymnasiale Ober-
stufe“ (MSA mit der Berechtigung zum Übergang in die Sekundar-
stufe II) haben, an den MSA-Abschlussprüfungen teil.  

Schülerinnen und Schüler, die den ESA bereits in Jahrgang 9 erreicht 
haben, können die Prüfungen wiederholen, um ihre Leistungen zu 
verbessern oder aber auf eine erneute Teilnahme verzichten und 
erhalten zum Ende von Jahrgang 10 den erweiterten ESA, wenn sie 
in der laufenden Unterrichtsarbeit einen Notenschnitt von G4 er-
reicht haben.  
 
Schülerinnen und Schüler, die im neunten Jahrgang keinen Ab-
schluss erreicht haben und die zum Halbjahr im Jahrgang 10 keine 
MSA-Prognose haben, müssen an den ESA-Prüfungen teilnehmen 
und erhalten ebenfalls den ESA, wenn durch Prüfung und Unter-
richtsarbeit eine Durchschnittsnote von G4 erreicht wird.  
Wenn die Note G4 bereits in der laufenden Unterrichtsarbeit in 
allen Fächern erreicht wurde, wird ebenfalls der erweiterte ESA 
erteilt.  
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Wenn die MSA-Prognose zum Ende des ersten Halbjahres in Jahr-
gang 10 nicht erreicht wurde, kann ein Antrag auf Teilnahme an 
den MSA-Prüfungen bei der Abteilungsleitung 8-10 gestellt werden, 
der bis zum 19.01.2018 vorliegen muss. Die Zeugniskonferenz kann 
diesen Antrag ablehnen.  
 

1.2 Termine  
 

Erster allgemeiner Schulabschluss (schriftlich) 

Englisch/ Sprachfeststellungsprüfung1  04.05.2018 

Deutsch      15.05.2018 

Mathematik     17.05.2018 

Mittlerer Schulabschluss (schriftlich) 

Englisch      14.05.2018 

Deutsch      16.05.2018 

Mathematik     18.05.2018 

Mündliche Prüfungen ESA und MSA    06.04.-13.04.2018  

Nachschreibetermin ESA und MSA 

Englisch      29.05.2018 

Deutsch      25.05.2018 

Mathematik     28.05.2018 

Nachprüfungen ESA und MSA 

Englisch      20.08.2018 

Deutsch      16.08.2018 

Mathematik     17.08.2018

                                                             
1
 Schüler, die noch nicht länger als drei Jahre Englisch an einer deutschen Schule hatten, 

können die erste Fremdsprache durch eine muttersprachliche Prüfung ersetzen. Informa-
tionen hierzu auf den Seiten 21 und 43. 
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1.3 Ablauf der Prüfungen 
 
Schriftliche Prüfungen 
In den Bildungsplänen gibt es verbindliche Vorgaben für die 
Inhalte der Fächer, die dann die Grundlage für die schriftlichen 
Prüfungen bilden. Für alle drei Prüfungsfächer gibt es Vorberei-
tungshefte2 mit Beispielaufgaben und Hinweisen, die alle Schü-
lerinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres bekommen ha-
ben.  

Dauer:  
In Englisch und in der Herkunftssprache 135 Minuten, in 
Deutsch und Mathe 155 Minuten. 

Beginn:  
Die schriftlichen Prüfungen fangen um 9 Uhr pünktlich an, d.h. 
die Schülerinnen und Schüler finden sich gegen 8.45 Uhr in der 
Aula ein und legen die erlaubten Hilfsmittel und die Stifte heraus. 

Täuschungen:  
Wer beim Täuschen erwischt wird, erhält eine G6. Als Täu-
schungsversuch können ebenfalls Handys, Headsets, Smart-
Watches und ähnliches gelten, wenn sie nicht zu Beginn der 
Prüfung auf dem Tisch der aufsichtführenden Lehrkraft ausge-
schaltet abgelegt werden. 

Bewertung:  
Nach Bewertungsmaßstäben, die von der Behörde vorgelegt 
werden, wird die Arbeit von zwei Prüfern korrigiert. 

 

                                                             
2
 Die Vorbereitungshefte stehen auch online:   

   http://www.hamburg.de/abschlusspruefungen/ 

http://www.hamburg.de/abschlusspruefungen/
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Mündliche Prüfungen  
Die mündlichen Prüfungen werden voraussichtlich im Zeitraum 
06.04. bis 13.04.2018 stattfinden. 

Es handelt sich dabei immer um Gruppenprüfungen von 4-5 
Schülerinnen und Schülern. 

Themen:   
In allen drei Fächern werden die Prüfungsinhalte von den Fach-
lehrern nach Absprache festgelegt und rechtzeitig den Schüle-
rinnen und Schülern bekannt gegeben. Die direkte Vorbereitung 
auf die Prüfung kann in den einzelnen Fächern unterschiedlich 
sein.  

Dauer:   
Die Gruppenprüfungen dauern in der Regel je Gruppe 45 bis 75 
Minuten, abhängig von der Gruppengröße. Für jeden Prüfling 
werden 15 Minuten Prüfungszeit gerechnet. 

Bewertung:   
Zwei Prüfer beurteilen unabhängig voneinander und legen eine 
gemeinsame Zensur fest. Das Ergebnis der mündlichen Prüfung 
wird den Schülerinnen und Schüler unmittelbar nach der Grup-
penprüfung bekannt gegeben und erläutert. 
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1.4 Bewertung der Prüfungsleistungen  
 

Allgemein 
 
Prinzipiell gilt: 
Wenn ein Prüfling täuscht, zu täuschen versucht, bei Täuschun-
gen oder Täuschungsversuchen anderer hilft, muss er mit dem 
Ausschluss von einzelnen Prüfungsteilen oder der gesamten 
Prüfung rechnen.  

Wer die Prüfung nicht ablegt, hat keinen Abschluss. 

Ein Fehlen kann nur mit einem ärztlichen Attest entschuldigt 
werden.  

Die Noten der Prüfung gehen zu 40% in die Jahresnoten ein. 

Die Jahresnoten aller Fächer entscheiden über die Erteilung 
eines Abschlusses. 

 

ESA-Prüfung  
 
Benotung: 
Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten in der schriftlichen 
Prüfung Aufgaben der grundlegenden Anforderungen und wer-
den mit den Zensuren G1 bis G6 benotet. 

Bei der mündlichen Prüfung können sie auch erweiterte Anfor-
derungen erfüllen und Zensuren von E1 bis G6 erreichen.  

Gewichtung schriftliche/mündliche Prüfung: 
Die Prüfungsnote wird aus dem Durchschnitt der Note der 
mündlichen und schriftlichen Zensur gebildet (50:50). 
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Zensuren im Zeugnis: 
Die Noten aus der Prüfung gehen zu 40% in die Jahresnoten der 
einzelnen Fächer ein. Ein erster allgemeinbildender Schulab-
schluss wird aber nur nach abgelegter Prüfung erteilt, selbst 
wenn die Unterrichtsleistungen des Schuljahres (ohne das Prü-
fungsergebnis) bereits dazu berechtigen würden. 

Der erste allgemeinbildende Schulabschluss wird also erst er-
reicht, wenn die Prüfungen abgelegt wurden, und die Unter-
richtsleistungen inklusive Prüfung vom ganzen Schuljahr in allen 
Fächern eine „G4“ (oder besser) betragen.  
Es gelten allerdings die üblichen Ausgleichsbestimmungen (s. 
unter 2.4). 

Wer den Notendurchschnitt G2 am Ende des Jahrgangs 9 hat, 
erwirbt damit den ESA auch ohne Teilnahme an der Prüfung. 
 
Schüler, die den ESA bereits in Jahrgang 9 erreicht haben, kön-
nen die Prüfungen in Jahrgang 10 wiederholen, um ihre Leis-
tungen zu verbessern oder aber auf eine erneute Teilnahme 
verzichten und erhalten zum Ende von Jahrgang 10 den erwei-
terten ESA, wenn sie einen Notenschnitt von G4 erreicht haben.  
 
Schüler, die im neunten Jahrgang keinen Abschluss erreicht 
haben und die zum Halbjahr im Jahrgang 10 keine MSA-
Prognose haben, müssen an den ESA-Prüfungen teilnehmen und 
erhalten ebenfalls den erweiterten ESA, wenn in allen Fächern 
die Note G4 erreicht wird. 
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MSA-Prüfung  
 
Benotung: 
Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten in der schriftlichen 
Prüfung Aufgaben mit grundlegenden und erweiterten Anforde-
rungen und werden mit den Zensuren E1 bis G6 benotet. 
Dies gilt ebenso für die mündliche Prüfung.   
Das bedeutet, dass die Note „G3“ eine mangelhafte Leistung im 
mittleren Schulabschluss darstellt. 
 

Gewichtung schriftliche/mündliche Prüfung: 
Die Prüfungsnote wird aus dem Durchschnitt der Note der 
mündlichen und schriftlichen Zensur gebildet (50:50). 

Zensuren im Zeugnis: 
Die Noten aus der Prüfung gehen zu 40% in die Jahresnoten der 
einzelnen Fächer ein. Ein mittlerer Schulabschluss wird aber nur 
nach abgelegter Prüfung erteilt, selbst wenn die Unterrichtsleis-
tungen des Schuljahres (ohne das Prüfungsergebnis) bereits 
dazu berechtigen würden. 

Der mittlere Schulabschluss wird also erst erreicht, wenn die 
Prüfungen abgelegt wurden und die Jahresnoten in allen Fä-
chern eine G2 (oder besser) betragen.   
Es gelten allerdings die üblichen Ausgleichsbestimmungen (s. 
Seite 11ff).
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1.5 Nachteilsausgleich und Erleichterun-
gen für neu zugewanderte Schülerinnen 
und Schüler  
 

Allgemein: 
Wenn Schülerinnen und Schüler einen Nachteilsausgleich be-
kommen, kann dieser auch in den Abschlussprüfungen gewährt 
werden. Ein Nachteilsausgleich wird immer individuell festgelegt 
und kann beispielsweise in Form von Zeitzuschlägen oder modi-
fizierten Aufgaben erfolgen. Informationen hierzu gibt es bei der 
Förderkoordination und der Abteilungsleitung 8-10.   
 
Neu zugewanderte Schülerinnen und Schüler: 

Schülerinnen und Schülern, die nichtdeutscher Herkunftsspra-
che sind und die höchstens drei Jahre eine deutschsprachige 
Schule besucht haben, können zur Kompensation sprachlicher 
Schwierigkeiten folgende Erleichterungen gewährt werden: 
 

 Bereitstellung eines nichtelektronischen Wörterbuchs 
Deutsch-Herkunftssprache/ Herkunftssprache-Deutsch 

 Verlängerung der Einlese- und Arbeitszeiten 

Die fachlichen Anforderungen bleiben unverändert.   
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1.6 Wann habe ich welchen Abschluss 
erreicht? 
Umrechnung der E- und G-Noten 
Stadtteil-
schulnoten 

ESA-
Noten 

 

MSA- 
Noten 

 

Gymna-
sialnoten 

Notendurchschnitt 
des Zeugnisses führt 
zu folgenden Ab-
schlüssen: 

E1 

1 

1 

1 

mittlerer Schulab-
schluss mit Übergang 
in die Oberstufe  

(früher: Realschulab-
schluss mit Übergang 
in die Oberstufe) 

E1- 

E2+ 
2 E2 

E2- 

E3+ 
2 3 E3 

E3- 

E4+/G1 
3 4 E4/G1 

E4-/G1- 

G2+ 
2 4 5 

Mittlerer Schulab-
schluss (früher: Real-
schulabschluss) 

G2 

G2- 

 

 

G3+ 
3 5 

6 

erster allgemeinbil-
dender Schulabschluss 

(früher: Hauptschul-
abschluss) 

G3 

G3- 

G4+ 
4 

6 

G4 

G4- 

G5+ 
5 

kein Abschluss G5 

G5- 

G6 6 
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Der Erste Schulabschluss (ESA) wird erreicht, wenn 
 
- mit Abschlussprüfung in allen Fächern die Durchschnittsnote 
G4 oder besser erreicht wird. 

Der Ausgleich von Noten ist ausgeschlossen, wenn  

G5 in D und M 
G6 in D, M oder E 
2x G6 
3x G5 
ein „nb“ (nicht bewertbar) vorliegt.  

 

 

ohne Abschlussprüfung in allen Fächern die Note G2 oder bes-
ser erreicht wird.  

Ausgeglichen können fol-
gende Noten werden:  

Der Ausgleich ist ausgeschlos-
sen, wenn  

 
G3:                  E3 oder 2x E4 
G4/G5/G6:    E2 oder 2x E3 

2x G3 in D, M oder E 
G4 in D, M oder E 
G3 und G4 
3x G3 
ein „nb“ vorliegt.  
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Der erweiterte erste Schulabschluss wird erreicht, wenn 
 ohne Abschlussprüfung zum Ende des zehnten Jahrgangs in 
allen Fächern die Durchschnittsnote G4 oder besser erreicht 
wird. 

Der Ausgleich von Noten ist ausgeschlossen, wenn  

G5 in D und M 
G6 in D, M oder E 
2x G6 
3x G5 
ein „nb“ (nicht bewertbar) vorliegt.  

 

 

 

Der Mittlere Schulabschluss (MSA) wird erreicht, wenn 
die Teilnahme an der Abschlussprüfung erfolgt und in allen Fä-
chern ein Notendurchschnitt von G2 oder besser erreicht wird.  

Ausgeglichen können fol-
gende Noten werden:  

Der Ausgleich ist ausgeschlos-
sen, wenn  

 
G3:                        E3 oder 2x 
E4 
G4/G5/G6:          E2 oder 2x 
E3 

2x G3 in D, M oder E 
G4 in D, M oder E 
G3 und G4 
3x G3 
ein „nb“ vorliegt.  
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Die Versetzung in die Vorstufe wird erreicht, wenn der MSA und 
ein Notendurchschnitt von E4 in allen Fächern erreicht wird.  

Ausgeglichen können fol-
gende Noten werden:  

Der Ausgleich ist ausgeschlos-
sen, wenn  

 
G2:                E2 oder 2x 
E3 
G3/G4/G5/G6:   E1 oder 2x 
E2 

- 2x G2 in D, M oder E 
G3 in D, M oder E 
G2 und G3 
3x G2 
ein „nb“ vorliegt.  

 

Ausnahme: Versetzung in die VS auch möglich, wenn in Jg. 9/10 
mind. eine Prognose die Versetzung in die gymnasiale Oberstufe 
vorsah, schwerwiegende Gründe die Leistung verhindert haben 
und ein Erfolg in der VS erwartbar ist.  
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1.7  Wiederholung nach Klasse 10 
 

Schülerinnen und Schüler können eine Jahrgangsstufe wiederho-
len, wenn sie lange krank waren oder nachweislich andere 
schwerwiegende Belastungen vorlagen. Die Entscheidung trifft 
die Schulbehörde.  
 

Schülerinnen und Schüler, die den ESA oder den MSA erworben 
haben, können mit Genehmigung der Schulbehörde die zehnte 
Klasse wiederholen, wenn zu erwarten ist, dass sie einen höhe-
ren Schulabschluss oder die Versetzung in die Oberstufe errei-
chen werden.  

 

Voraussetzungen: 

 in zwei der Fächer D, M und einer Fremdsprache 
mindestens die Note „ausreichend“ 

 höchstens vier Fächer mit der Note „mangelhaft“ 

 kein Fach mit der Note „ungenügend“ 

 die Note „mangelhaft“ im gesellschaftswissenschaft-
lichen und naturwissenschaftlichen Bereich ent-
spricht dabei einem „mangelhaft“ in zwei Fächern 
  
 

Die Noten beziehen sich jeweils immer auf den höheren ange-
strebten Schulabschluss! 
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Bezogen auf MSA: 

 in zwei der Fächer D, M und einer Fremdsprache 
mindestens die Note „G2“ 

 höchstens vier Fächer mit der Note „G3“ 

 kein Fach mit der Note „G4“ 

 die Note „G3“ im gesellschaftswissenschaftlichen und 
naturwissenschaftlichen Bereich entspricht dabei ei-
nem „mangelhaft“ in zwei Fächern  

 

 

Bezogen auf GyO: 

 in zwei der Fächer D, M und einer Fremdsprache 
mindestens die Note „E4“ 

 höchstens vier Fächer mit der Note „G2“ 

 kein Fach mit der Note „G3“ 

 die Note „G2“ im gesellschaftswissenschaftlichen und 
naturwissenschaftlichen Bereich entspricht dabei ei-
nem „mangelhaft“ in zwei Fächern  

 

Eine Wiederholung ist grundsätzlich ausgeschlossen, wenn die 
Schülerin/ der Schüler eine geforderte Leistung ohne wichtigen 
Grund nicht erbracht hat oder einem Prüfungstermin ohne 
Grund fernbleibt!  
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Teil 2  Die ESA- Prüfungen  
 

 

 

Teil 2  

Die ESA- Prüfungen  

- 

Inhalte und  

Anforderungen  
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2. 1 Englisch  
 
Schriftliche Prüfung  
 

Die Prüfung enthält Aufgaben zu vier Kompetenzbereichen: je 
zwei Teilaufgaben zum Hör- und Leseverstehen, eine Aufgabe 
zur Sprachmittlung und eine zur Textproduktion zu dem unten 
genannten Schwerpunktthema. 

 

Prüfungstag: 04.05.2018 

 

Bearbeitungszeit: 135 Minuten einschließlich Lesezeit 

 

Erlaubte Hilfsmittel: zweisprachige Wörterbücher, keine elekt-
ronischen Wörterbücher. 

 

Schwerpunktthema: 

Als Schwerpunktthema der schriftlichen Prüfung zum ersten 
allgemeinbildenden Schulabschluss 2018 wird festgesetzt: 

Saving Our Planet 

Aspects: 

 pollution and how to stop it 

 saving energy and water 
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 protecting nature and (endangered) animals 

 mass tourism vs. alternative tourism 

 Environmental organizations/ how to get active 

 “hug a tree” - (unusual) ideas how to save the planet 

 

Mündliche Prüfung  
 
Prüfungsthemen werden im laufenden Schuljahr entwickelt.  
Im Regelfall besteht die mündliche Prüfung aus einer Selbstdar-
stellung, einer Bildbeschreibung und einem Dialog oder kurzen 
Theaterstück, das die Schüler entworfen haben.  
 
Die Schülerinnen und Schüler bereiten sich selbständig zu den 
genannten Themen vor.  
Am Prüfungstag erscheinen die Prüflinge 30 Minuten vor Beginn 
der Prüfung im Vorbereitungsraum und erhalten das Bild, das sie 
dann in der Prüfung vorstellen. 
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2.2  Sprachfeststellungsprüfung 
 

Bedingungen:  
Schülerinnen und Schüler, deren Erstsprache nicht Deutsch ist 
und die am Regelunterricht in einer deutschen Schule zum ers-
ten Mal im Verlauf der Sekundarstufe I teilnehmen, können die 
Abschlussprüfung im Fach Englisch durch eine Abschlussprüfung 
in ihrer Herkunftssprache ersetzen (Sprachfeststellungsprüfung), 
wenn sie weniger als drei vollständige Schuljahre am Englischun-
terricht teilgenommen haben und fachkundige Prüferinnen oder 
Prüfer für die jeweilige Herkunftssprache zur Verfügung stehen. 

 

Prüfungstag: 04.05.2018 
 

Die Prüfung enthält die Aufgabenbereiche Lesekompetenz, 
Sprachmittlung und Textproduktion zu dem unten genannten 
Schwerpunktthema. Die Prüflinge erhalten max. 4 Aufgaben 
(zwei Teilaufgaben zum Leseverstehen, eine zur Sprachmittlung 
und eine zur Textproduktion). 

 

Bearbeitungszeit: 135 Minuten 

 

Hilfsmittel: keine 
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Schwerpunktthema: Als Schwerpunktthema der schriftlichen 
Prüfung zum ersten allgemeinbildenden Schulabschluss 2018 
wird festgesetzt: 

Schutz für die Umwelt 

Inhaltlich werden die Kompetenzen unter anderem anhand der 
nachstehenden Aspekte des Themas entwickelt: 

 Umweltverschmutzung 

 Wasser und Energie sparen 

 Tier- und Naturschutz 

 Massentourismus vs. Ökotourismus 

 Umweltorganisationen 

 Was DU für die Umwelt tun kannst 

 Bäume pflanzen (Engagement für Umweltschutz) 

 Vergleich zwischen Deutschland und dem Herkunftsland 

 

Mündliche Prüfung 
Prüfungsthemen werden aus den gleichen Inhalten entwickelt 
und werden von der Behörde für Schule und Berufsbildung 
durchgeführt. Termin und Ort werden frühzeitig bekannt gege-
ben.  
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2.3 Deutsch  
 

Schriftliche Prüfung 
 

 
Prüfungstag: 15.05.2018 

Die Prüfung enthält einen Aufgabensatz, der einen Text bzw. ein 
Textensemble und verschiedene Aufgaben enthält. 

Die Prüfung enthält Teilaufgaben zu folgenden Kompetenzberei-
chen: 

 Lesekompetenz 

 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen / Sprachwis-
sen 

 Schreibkompetenz 

Bearbeitungszeit: 155 Minuten 

Hilfsmittel: Rechtschreibwörterbuch 

 

Mündliche Prüfung 
Prüfungsthemen werden im laufenden Schuljahr entwickelt. Im 
Regelfall wählen die Prüflinge einen Roman, einen Autor oder 
eine literarische Epoche aus und stellen dazu verschiedene As-
pekte vor.  
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Für die ESA-Prüfung werden im Wesentlichen die fol-
genden Kompetenzen erwartet:  

 

Kompetenzbereich „Lesen – mit Texten und anderen Medien 
umgehen“ 
 
Über Textsorten‐ und Textwissen verfügen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden verschiedene Textfunktionen und Texts-
orten, 

 unterscheiden Informations‐ und Unterhaltungsfunkti-
on, 

 erschließen zentrale Aussagen, 

 beschreiben und bewerten Handlungen, Verhaltenswei-
sen und Verhaltensmotive, 

 kennen wesentliche Fachbegriffe zur Erschließung von 
Literatur und wenden sie an,  

 erkennen Intentionen und Wirkungen ausgewählter 
Medieninhalte und bewerten sie, 

 kennen und unterscheiden insbesondere epische Klein-
formen, Erzählungen, Kurzgeschichten. 

 

Textinformationen ermitteln: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entnehmen Informationen und nutzen sie zielgerichtet, 

 markieren Wesentliches auch in umfangreichen Texten, 

 unterscheiden Information und Wertung in Texten, 
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 ermitteln Informationen in linearen und nicht linearen 
Texten. 

Textbezogen interpretieren: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Inhalte mit eigenen Worten zusammenfassend 
wieder, 

 nutzen verschiedene Formen der Textstrukturierung, 

 lösen Aufgaben, bei denen das Gesamtverständnis län-
gerer und komplexerer Texte vorausgesetzt ist,  

 erkennen z. B. zentrale Aussagen und die mögliche Au-
torintention, 

 verstehen nicht lineare Texte, 

 entwickeln eigene Deutungen des Textes […] und bezie-
hen sich auf den Text, 

 geben bei der Übernahme fremder Texte Quellen an. 

 

Textinhalte und Darstellungsmittel reflektieren und bewerten: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten zentrale Aussagen auch komplexerer Sach‐ 
und Gebrauchstexte inhaltlich und berücksichtigen da-
bei auch erworbenes Wissen, 

 bewerten bei fiktionalen Texten auch unterschiedliche 
Aussagen oder Gedanken von Figuren und Erzähler und 
begründen ihr Urteil, 

 begründen sachlich ihr Urteil und ziehen dazu auch 
Textbeispiele heran. 
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Über Lesestrategien verfügen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden Vorwissen und neue Informationen, 

 klären Wortbedeutungen, 

 kennen Verfahren zur Textstrukturierung und wenden 
sie selbstständig an, 

 nutzen bewusst ihre Leseerwartungen und Leseerfah-
rungen. 

 

Kompetenzbereich „Sprache und Sprachgebrauch untersu-
chen“ 

Sprache untersuchen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 kennen die zentralen Wortarten in ihren grammati-
schen Erscheinungsformen und bestimmen sie nach 
formalen Kriterien, 

 identifizieren Wortzusammensetzungen und kennen ih-
re Bauweisen,  

 untersuchen Satzstrukturen mithilfe grammatischer 
Proben (Klang‐, Weglass‐, Umstell‐, Ersatzprobe), 

 kennen Satzstrukturen und verwenden sie funktional, 

 kennen wichtige Regeln […] der Orthographie und der 
Zeichensetzung und wenden sie beim Sprachhandeln an, 

 kennen sprachliche Mittel zur Sicherung des Textzu-
sammenhangs auf der Wortebene, der Satzebene und 
Bedeutungsebene (semantische Mittel), 

 unterscheiden gesprochene und geschriebene Sprache. 
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Sprachliche Aspekte von Texten untersuchen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 untersuchen im Textzusammenhang Wortbedeutungen 
und Bedeutungsbeziehungen, 

 erkennen prototypische Wortarten in Texten, 

 untersuchen Satzstrukturen im funktionalen Zusam-
menhang, 

 kennen Möglichkeiten der Satzverknüpfung und der Si-
cherung des Textzusammenhangs und nutzen sie beim 
Untersuchen, Schreiben und Überarbeiten. 

 

Kompetenzbereich „Schreiben“: 

Über Schreibfähigkeiten verfügen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 schreiben lesbar und gestalten ihre Texte übersichtlich. 

 

Textsortenwissen nutzen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 kennen zentrale Merkmale von Textsorten bzw. Hand-
lungsmustern (Erzählen, Beschreiben, Berichten, Appel-
lieren, Instruieren, Argumentieren). 
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Texte planen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 legen Arbeitsschritte fest, sammeln, gewichten, wählen 
aus und ordnen Ideen und Formulierungen nach Maß-
gabe ihrer Intention, des Themas, des Handlungsmus-
ters und der Adressaten. 

 

Texte verfassen / Inhaltliche Dimension: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 schreiben dem Thema, der Intention und dem Adressa-
ten angemessen. 

 

Texte verfassen / Inhaltlich‐strukturelle Dimension: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erzählen weitgehend kohärent, unter Aufbau von Span-
nung, nehmen unterschiedliche Perspektiven ein (Er-
zähler‐/ Figurenperspektive) und behalten sie bei, 

 argumentieren nachvollziehbar mit einem bewusst ge-
wählten Aufbau, bestehend aus Einleitung (Problemauf-
riss, Einbezug des Adressaten), Diskussionsteil (Pro‐und-
contra‐Argumente) und Abschluss (Conclusio oder 
Schlusssatz), 

 geben Inhalte auch längerer und komplexerer Texte zu-
sammenfassend wieder. 
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Texte verfassen / Sprachliche Dimension: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 verwenden Ausdrücke, die dem jeweiligen Verwen-
dungszusammenhang angemessen sind, 

 produzieren nur noch wenige Fehler in den Bereichen 
Kasus, Kongruenz und Satzgliedstellung, 

 verwenden Kommata bei Satzgefügen mit voran‐ oder 
nachgestelltem Nebensatz häufig korrekt, 

 verwenden Konjunktionen und andere Verbindungsmit-
tel in der Regel korrekt, 

 verwenden das (textsortenspezifische) Tempus weitge-
hend korrekt, 

 produzieren auch komplexere Satzkonstruktionen, z. B. 
mit eingeschobenen Gliedsätzen. 

 

Orthographie: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 schreiben lange Vokale in regelgeleiteter Verwendung 
richtig, 

 schreiben einige Nominalisierungen, denen im Text 
Präpositionen und/ oder Artikel vorangehen (z. B. das 
Arbeiten), richtig, 

 schreiben etwa die Hälfte der im Alltag häufig ge-
brauchten Fremdwörter richtig (z. B. Experten, Stress 
und intensiv),  

 beherrschen weitgehend die Verwendung der wichtigs-
ten Zeichensetzungsregeln bei Reihungen, bei Teilsät-
zen und Zusätzen sowie die Anführungszeichen und den 
Bindestrich. 
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2.4 Mathematik 
 

Schriftliche Prüfung 
 

Prüfungstag: 17.05.2018 

 

Die Prüfungsleitung erhält fünf Aufgaben (I, II, III, IV, V) und 
wählt unter Beteiligung der ersten Fachprüferin bzw. des ersten 
Fachprüfers aus den Aufgaben II bis V drei Aufgaben aus. 

Der Prüfling 

 erhält die Aufgabe I sowie die von der Prüfungsleitung 
ausgewählten weiteren drei Aufgaben, 

 bearbeitet zunächst Aufgabe I ohne Taschenrechnerun-
terstützung und ohne Formelblatt. (Diese Aufgabe ist 
auf den Aufgabenblättern zu bearbeiten.), 

 erhält bei Abgabe der bearbeiteten Aufgabe I seinen Ta-
schenrechner und das Formelblatt und bearbeitet die 
vorgelegten Aufgaben, die (in der Regel) auf Extrablät-
tern zu bearbeiten sind. 

 

Aufgabenart:  

Die Aufgabe I ist ohne Verwendung von Taschenrechner und 
Formelblatt zu bearbeiten. 

Die Aufgaben II bis V sind jeweils den Leitideen zugeordnet. Sie 
sind unter Verwendung von Taschenrechner und Formelblatt zu 
bearbeiten. 
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Bearbeitungszeit: 155 Minuten.  
Für die Bearbeitung der Aufgabe I stehen maximal 45 Minuten 
zur Verfügung. Nach Abgabe der bearbeiteten Aufgabe I steht 
dem Prüfling für die Bearbeitung der drei weiteren Aufgaben der 
Rest der Bearbeitungszeit zur Verfügung. 

Hilfsmittel: Taschenrechner (nicht programmierbar und nicht 
grafikfähig), Schreib‐ und Zeichengeräte, Formelblatt, Recht-
schreibwörterbuch. 
 

 

mündliche Prüfung
  
Unter folgenden vier Themen müssen von  den Prüfungsgrup-
pen  zwei ausgewählt werden: 

 Lineare Funktionen (Leitidee Funktionaler Zusammen-
hang) 

 Satz des Pythagoras (Leitidee Messen, Raum und Form) 

 Kreis und Zylinder (Leitidee Messen, Raum und Form) 

 Statistische Erhebungen (Leitidee Daten und Zufall 

Die Kompetenzen unter der Leitidee Zahl werden übergreifend 
mit den anderen Themen abgeprüft.  
 
Die Schülerinnen und Schüler bereiten sich selbständig zu den 
genannten Themen vor.  
Mit den Fachlehrkräften wird abgesprochen, in welchem Rah-
men und mit wie viel zeitlichem Vorlauf die  Aufgaben bearbei-
tet werden, die in der Prüfung vorgestellt werden müssen.  
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Die für den ESA relevanten inhaltsbezogenen mathematischen 
Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten sind: 

 

Leitidee Zahl 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln sinntragende Vorstellungen von natürlichen, 
gebrochenen und negativen Zahlen, 

 nutzen natürliche, gebrochene, negative und ausge-
wählte irrationale Zahlen (z. B. π) der Situation ange-
messen, 

 rechnen mit natürlichen, gebrochenen und negativen 
Zahlen, wie sie im täglichen Leben vorkommen, 

 stellen Zahlen der Situation angemessen dar, nutzen 
Rechengesetze, auch zum vorteilhaften Rechnen, 

 runden Zahlen dem Sachverhalt entsprechend sinnvoll, 

 können im Kopf und überschlägig rechnen, 

 verwenden Prozent‐ und Zinsrechnung sachgerecht, 

 erläutern an Beispielen den Zusammenhang zwischen 
Rechenoperationen und deren Umkehrungen und nut-
zen diese Zusammenhänge, 

  prüfen und interpretieren Ergebnisse in Sachsituatio-
nen. 

 

Leitidee Messen 

Die Schülerinnen und Schüler 

 nutzen das Grundprinzip des Messens, insbesondere bei 
der Längen‐, Flächen‐ und Volumenmessung, auch in 
Naturwissenschaften und in anderen Bereichen, 
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 wählen Einheiten von Größen situationsgerecht aus 
(insbesondere für Zeit, Masse, Geld, Länge, Fläche, Vo-
lumen und Winkel), 

 verwenden alltagsbezogene Repräsentanten als Merk-
hilfen zu Vorstellungen von Größen, insbesondere zum 
Schätzen, 

 rechnen mit Größen und wandeln Größeneinheiten in 
benachbarte Einheiten um, 

 ermitteln Flächeninhalt und Umfang von Dreieck, Quad-
rat, Rechteck, Parallelogramm, Trapez und Kreis sowie 
von daraus zusammengesetzten Flächen, 

 ermitteln Oberflächeninhalt und Volumen von Würfel, 
Quader, Prisma, Pyramide und Zylinder sowie daraus 
zusammengesetzten Körpern, 

 belegen Variable in Formeln und rechnen damit, 

 nehmen in ihrer Umwelt gezielt Messungen vor oder 
entnehmen Maßangaben aus Quellenmaterial, führen 
damit Berechnungen durch und bewerten die Ergebnis-
se sowie den gewählten Weg in Bezug auf die Sachsitu-
ation. 

 

Leitidee Raum und Form 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erkennen und beschreiben geometrische Objekte und 
Beziehungen in der Umwelt, 

 operieren gedanklich mit Flächen und Körpern, 

 stellen geometrische Figuren und geometrische Abbil-
dungen auch im kartesischen Koordinatensystem dar, 

 fertigen Netze, Schrägbilder und Modelle von ausge-
wählten Körpern an und erkennen Körper aus ihren 
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entsprechenden Darstellungen, klassifizieren Winkel, 
Dreiecke, Vierecke und Körper, 

 erkennen und erzeugen Symmetrien, 

 wenden Sätze der ebenen Geometrie bei Konstruktio-
nen und Berechnungen an, insbesondere den Satz des 
Pythagoras, 

 zeichnen und konstruieren geometrische Figuren unter 
Verwendung angemessener Hilfsmittel, wie Zirkel, Line-
al, Geodreieck oder dynamischer Geometrie‐Software. 

 

Leitidee Funktionaler Zusammenhang 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben und interpretieren funktionale Zusammen-
hänge und ihre Darstellungen in Alltagssituationen, 

 verwenden für funktionale Zusammenhänge unter-
schiedliche Darstellungsformen, 

 unterscheiden proportionale und umgekehrt proportio-
nale Zuordnungen in Sachzusammenhängen und stellen 
damit Berechnungen an, 

 nutzen die Prozentrechnung bei Wachstumsprozessen 
(beispielsweise bei der Zinsrechnung), auch unter Ver-
wendung eines Tabellenkalkulationsprogramms, 

 nutzen Maßstäbe beim Lesen und Anfertigen von 
Zeichnungen situationsgerecht, 

 lösen einfache lineare Gleichungen, 

 vergleichen ihr Vorgehen beim Lösen einfacher linearer 
Gleichungen mit anderen Lösungsverfahren (wie mit in-
haltlichem Lösen oder durch systematisches Probieren). 
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Leitidee Daten und Zufall 

Die Schülerinnen und Schüler 

 werten grafische Darstellungen und Tabellen von statis-
tischen Erhebungen aus, 

 sammeln systematisch Daten, erfassen sie in Tabellen 
und stellen sie grafisch dar, auch unter Verwendung ge-
eigneter Hilfsmittel wie spezieller Software, 

 berechnen und interpretieren Häufigkeiten und Mittel-
werte, 

 beschreiben Zufallserscheinungen in alltäglichen Situa-
tionen, 

 interpretieren Wahrscheinlichkeitsaussagen aus dem 
Alltag, 

 bestimmen Wahrscheinlichkeiten einfacher Zufallsexpe-
rimente.
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2.5 Die Praxisorientierte Prüfung  
 

Zusätzlich müssen die Schülerinnen und Schüler, die an den 
Abschlussprüfungen in Jahrgang 9 teilnehmen, in einem Fach 
(Deutsch, Mathe oder Englisch) in der mündlichen Prüfung eine 
sogenannte „Praxisorientierte Prüfung“ ablegen. Diese Präsen-
tation muss Inhalte des Prüfungsfaches (z.B. einen Vortrag in 
englischer Sprache) und gewonnene Erfahrungen und Kenntnis-
se in der Praxis abdecken. Das bedeutet, dass sie ihre Erfahrun-
gen und Kenntnisse aus den Praktika oder anderen, außerschuli-
schen Kontexten präsentieren müssen. 
Themenschwerpunkte können auch Inhalte aus ehrenamtlichen 
Tätigkeiten sein oder praxisorientierte Kenntnisse aus dem Un-
terricht.  

Die Anmeldung zur Praxisorientierten Prüfung muss zum Ende 
des 1. Halbjahres in Jahrgang 9 erfolgen und mit dem entspre-
chenden Fachlehrer (Deutsch, Mathe oder Englisch) abgespro-
chen werden. Die Wahl des POP-Faches erfolgt über ein Anmel-
deformular, das dem Halbjahreszeugnis beiliegt und das ausge-
füllt und unterzeichnet werden muss. 

Die praxisorientierte Prüfung findet im Rahmen der mündlichen 
Prüfung des gewählten Faches statt. Die Schülerinnen und Schü-
ler erhalten nach Beendigung der Prüfung zwei Noten. Die eine 
Note ist die mündliche Prüfungsnote in einem der Fächer 
Deutsch, Mathe oder Englisch, die andere Note ist die Note für 
praxisorientierte Prüfung. 

Die Note für die praxisorientierte Prüfung wird im Zeugnis (wie 
ein normales Unterrichtsfach) extra ausgeworfen und muss u.U. 
ausgeglichen oder kann zum Ausgleichen verwendet werden. 
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Teil 3 - Die MSA- Prüfungen  
 

 

 

 

 

Teil 3  

Die MSA- Prüfungen  

Inhalte und  

Anforderungen  
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3.1 Englisch  
 

Schriftliche Prüfung  
 

Prüfungstag: 14.05.2018 
 
 

Die Prüfung enthält Aufgaben zu vier Kompetenzbereichen: 
Hörverstehen, Leseverstehen, Sprachmittlung und Textproduk-
tion. Zum Hör- und Leseverstehen werden jeweils zwei Teilauf-
gaben gestellt.  

 

Bearbeitungszeit: 135 Minuten einschließlich Lesezeit 

 

Erlaubte Hilfsmittel: zweisprachiges Wörterbuch, keine elektro-
nischen Wörterbücher 

 

Schwerpunktthema: 

Als Schwerpunktthema der schriftlichen Prüfung zum mittleren 
Schulabschluss 2018 wird festgesetzt: 

Saving Our Planet 

Aspects 

 pollution and how to stop it 

 energy sources (wind, water etc.) and saving energy 
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 “green” alternatives in everyday life (e.g. hybrid cars) 

 saving (drinking) water 

 protecting nature and (endangered) animals 

 organic food/agriculture 

 mass tourism vs. green travel 

 cheap fashion vs. eco fashion/fair trade 

 environmental activism/organizations (e.g. Greenpeace) 

 “hug a tree” - (unusual) ideas and inspiration for young 
people who want to save the planet 

 

Mündliche Prüfung 
Prüfungsthemen werden im laufenden Schuljahr entwickelt. Im 
Regelfall besteht die mündliche Prüfung aus  einem Small Talk, 
Bildbeschreibungen und einem Partnerdialog..  
 
Die Schülerinnen und Schüler bereiten sich selbständig zu den 
genannten Themen vor.  
Am Prüfungstag erscheinen die Prüflinge 30 Minuten vor Beginn 
der Prüfung im Vorbereitungsraum und erhalten das Bild, das sie 
dann in der Prüfung vorstellen. 
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3.2 Sprachfeststellungsprüfung  
 

Prüfungstag: 04.05.2018    

Bedingungen:  
Schülerinnen und Schüler, deren Erstsprache nicht Deutsch ist 
und die am Regelunterricht in einer deutschen Schule zum ers-
ten Mal im Verlauf der Sekundarstufe I teilnehmen, können die 
Abschlussprüfung im Fach Englisch durch eine Abschlussprüfung 
in ihrer Herkunftssprache ersetzen (Sprachfeststellungsprüfung), 
wenn sie weniger als drei vollständige Schuljahre am Englischun-
terricht teilgenommen haben und fachkundige Prüferinnen oder 
Prüfer für die jeweilige Herkunftssprache zur Verfügung stehen. 

Die Prüfung enthält die Aufgabenbereiche Lesekompetenz, 
Sprachmittlung und Textproduktion zu dem unten genannten 
Schwerpunktthema. 

Bearbeitungszeit: 135 Minuten 

Hilfsmittel: keine 

 

Schwerpunktthema:  

Als Schwerpunktthema der schriftlichen Prüfung zum ersten 
allgemeinbildenden und zum mittleren Schulabschluss 2018 
wird festgesetzt:  

Schutz für die Umwelt 
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Inhaltlich werden die Kompetenzen unter anderem anhand der 
nachstehenden Aspekte des Themas entwickelt: 

 Umweltverschmutzung 

 Energiequellen und Energieverbrauch 

 (Trink-)Wasser sparen 

 Tier- und Naturschutz 

 Organische Lebensmittel/Landwirtschaft 

 Massentourismus vs. Ökotourismus 

 Billigmode vs. Fair trade Kleidung 

 Umweltorganisationen 

 Was DU für die Umwelt tun kannst 

 Bäume pflanzen (Engagement für Umweltschutz) 

 Vergleich zwischen Deutschland und dem Herkunftsland 
 

Mündliche Prüfung 
Prüfungsthemen werden aus den gleichen Inhalten entwickelt 
und werden von der Behörde für Schule und Berufsbildung 
durchgeführt. Termin und Ort werden frühzeitig bekannt gege-
ben.  
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3.3 Deutsch  
 
Schriftliche Prüfung   
 
Prüfungstag: 16.05.2018 
 
Die Prüfung enthält einen Aufgabensatz, der einen Text bzw. ein 
Textensemble und verschiedene Aufgaben beinhaltet. 

Der Prüfling erhält den Aufgabensatz und bearbeitet diesen und 
ist verpflichtet, die Vollständigkeit des vorgelegten Aufgabensat-
zes vor Bearbeitungsbeginn zu überprüfen (Anzahl der Blätter, 
Anlagen usw.). 

Die Prüfung enthält Teilaufgaben zu folgenden Kompetenzberei-
chen: 

 Lesekompetenz 

 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen / Sprachwis-
sen 

 Schreibkompetenz 

 

Bearbeitungszeit: 155 Minuten 

Hilfsmittel: Rechtschreibwörterbuch 
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Mündliche Prüfung 
 
 
Prüfungsthemen werden im laufenden Schuljahr entwickelt. Im 
Regelfall wählen die Prüflinge einen Roman, einen Autor oder 
eine literarische Epoche aus und stellen dazu verschiedene As-
pekte vor.  

 

Für die MSA-Prüfung gelten die Anforderungen für die ESA-
Prüfungen, die um folgende Kompetenzen ergänzt werden:  

Kompetenzbereich „Lesen – mit Texten und anderen Medien 
umgehen“ 

Über Textsorten‐ und Textwissen verfügen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erfassen wesentliche Elemente eines Textes, z. B. Figu-
ren, Raum‐ und Zeitdarstellung, Konfliktverlauf, 

 erkennen sprachliche Gestaltungsmittel in ihren Wir-
kungszusammenhängen und nutzen sie für die Deutung, 

 erkennen Intention(en) eines Textes, insbesondere Zu-
sammenhänge zwischen Zweck, Textmerkmalen, Leser-
erwartungen und Wirkungen. 

 

Textinformationen ermitteln: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 recherchieren aufgaben‐/themenbezogen. 
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Textbezogen interpretieren: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 verstehen nicht lineare Texte auch im Zusammenhang 
mit linearen Texten, 

 kennen und nutzen Fachbegriffe zur Erschließung litera-
rischer Texte, 

 zitieren, 

 verstehen ein breites Spektrum auch längerer und 
komplexer Texte und erfassen sie im Detail. 

 

Textinhalte und Darstellungsmittel reflektieren und bewerten: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Texte und begründen ihr Urteil kriterienorien-
tiert, z. B. hinsichtlich der Verständlichkeit, der Eindeu-
tigkeit, der sprachlichen Mittel, der Haltung von Figuren. 

 

Über Lesestrategien verfügen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erfassen Textschemata, z.B. Textsorte, Textaufbau. 
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Kompetenzbereich „Sprache und Sprachgebrauch untersu-
chen“ 

Sprache untersuchen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 nennen Gründe für den Wandel von Sprache und füh-
ren einzelne Beispiele an. 

 

Sprachliche Aspekte von Texten untersuchen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 kennen Leistungen von Sätzen wie auch Wortarten und 
nutzen sie zur Textuntersuchung. 

 Kompetenzbereich „Schreiben“ 

Über Schreibfähigkeiten verfügen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 gestalten Texte dem Zweck entsprechend, adressaten-
gerecht und strukturieren sie sinnvoll. 

 

Textsortenwissen nutzen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 kennen zentrale Merkmale von Textsorten bzw. Hand-
lungsmustern (Erzählen, Beschreiben, Berichten, Instru-
ieren, Argumentieren, Appellieren) auch in Mischfor-
men (z. B. Reportagen, Werbetexte […]). 
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Texte planen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 konzipieren Texte ziel‐, adressaten‐ und situationsbezo-
gen […]. 

 

 

Texte verfassen / Inhaltliche Dimension: 

Die Schülerinnen und Schüler  

 schreiben dem Thema, der Intention und dem Adressa-
ten angemessen: 

 Es werden mehrere thematisch relevante Einzelinfor-
mationen gegeben und sinnvoll verknüpft, 

 die Inhalte sind in der Regel erkennbar leserbezogen 
ausgewählt. 

 

Texte verfassen / Inhaltlich‐strukturelle Dimension: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erzählen weitgehend kohärent und unter Einhaltung ei-
ner bestimmten Perspektive. Sie führen die handelnden 
Personen, Orte, Zeiten ein, gestalten eine Komplikation 
und ihre Auflösung, indem sie auch komplexere sprach-
liche Mittel verwenden […], 

 gestalten auch Innensichten erzählerisch aus (z. B. 
durch inneren Monolog), 
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 berichten kohärent, angemessen detailliert und so, dass 
subjektive Bewertungen kaum noch vorkommen, 

 fassen wesentliche Informationen aus linearen und 
nicht linearen Texten zusammen, 

 geben Inhalte auch längerer und komplexerer Texte zu-
sammenfassend wieder, 

 argumentieren nachvollziehbar und setzen bewusst, 
adäquat und sicher typische Strukturelemente ein (wie 
Argumentationsaufbau, sprachliche Mittel zum Aus-
druck des Abwägens und Einschränkens), 

 stellen Ergebnisse einer Textuntersuchung dar, 

 integrieren Zitate in den eigenen Text. 

 

Texte verfassen / Sprachliche Dimension: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 produzieren auch komplexe Satzkonstruktionen, z. B. 
mit Gliedsätzen, Appositionen. 

 

Texte überarbeiten: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 revidieren eigene und fremde Texte hinsichtlich des 
Aufbaus, des Inhalts und der Formulierungen. 
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Orthographie: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 schreiben häufig auch Wörter richtig, deren Zerlegung 
in Bausteine bzw. Morpheme schwieriger ist […], 

 schreiben etwa ¾ der häufig gebrauchten Fremdwörter 
richtig, wenn sie keine oder wenig spezifische Schwie-
rigkeiten aufweisen, 

 beherrschen weitgehend die Kommasetzung in Satzge-
fügen […]. 
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3.4 Mathematik 
 
Schriftliche Prüfung  

 

Prüfungstag: 18.05.2018 
 

Der Prüfling 

 erhält vier Aufgaben (I, II, III, IV), 

 bearbeitet zunächst Aufgabe I ohne Taschenrechnerun-
terstützung und ohne Formelblatt. Diese Aufgabe ist auf 
den Aufgabenblättern zu bearbeiten, 

 erhält bei Abgabe der bearbeiteten Aufgabe I seinen Ta-
schenrechner und das Formelblatt und bearbeitet die 
vorgelegten Aufgaben. Diese sind (in der Regel) auf Ext-
rablättern zu bearbeiten, 

 

Aufgabenarten 

I. Multiple‐Choice‐Aufgaben und kleinere begrenzte Auf-
gabenstellungen zu Basiskompetenzen und Grundvor-
stellungen, 

II. Leitidee Raum und Form sowie Leitidee Messen: Län-
gen‐, Flächen‐ und Körperberechnungen im Zusam-
menhang mit Prismen, Zylindern, Pyramiden, Kegeln, 
Kugeln sowie ebenen Figuren; Satz des Pythagoras, Tri-
gonometrie einschließlich Sinussatz, 

III. Leitidee Funktionaler Zusammenhang: Lineare und 
quadratische Funktionen, 

IV. Leitidee Daten und Zufall. 
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Anforderungen zur Leitidee Zahl sind integrativer Bestandteil 
aller Aufgaben. 

Bearbeitungszeit: 155 Minuten, davon maximal 45 Minuten für 
Aufgabe I (hilfsmittelfreier Teil) 

 

Hilfsmittel 

Taschenrechner (nicht programmierbar und nicht grafikfähig), 
Schreib‐ und Zeichengeräte, 

Formelblatt (im Schülermaterial enthalten), Rechtschreibwör-
terbuch. 

 

 

Mündliche Prüfung 
Unter folgenden vier Themen müssen von  den Prüfungsgrup-
pen  zwei ausgewählt werden: 

 Von Parabeln – Quadratische Funktionen (Leitidee 
Funktionaler Zusammenhang) 

 Messen im Gelände - Trigonometrie (Leitidee Messen) 

 Körperberechnung - Kugel (Leitidee Raum und Form) 

 Chancen und Strategien (Leitidee Daten und Zufall) 

 

Die Kompetenzen unter der Leitidee Zahl werden übergreifend 
mit den anderen Themen abgeprüft.  
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Die Schülerinnen und Schüler bereiten sich selbständig zu den 
genannten Themen vor.  Am Prüfungstag erscheinen die Prüflin-
ge 30 Minuten vor Beginn der Prüfung im Vorbereitungsraum 
und erhalten zwei Aufgaben, die ihren gewählten Themen ent-
sprechen. Die Prüflinge besprechen und bearbeiten diese Auf-
gaben, dabei sind Notizen durchaus erlaubt und erwünscht.  
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